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„Vitale Stadt, vitale Region“, eine
bundesweite Debatte, die je nach
regionalen und örtlichen Gegeben-
heiten ganz unterschiedliche Er-
gebnisse in der Praxis der Kom-
munen und Regionen zeitigt.
Zweck des Buches ist es, Anregun-
gen für die verschiedenen Akteu-
re bei der Schaffung der „vitalen
Stadt“ zu geben, eine Strukturie-
rung der Arbeit zu fördern, um
praktische Ergebnisse transparen-
ter zu machen. Nicht beabsichtigt
war von den Verfassern des Bu-
ches, die alle dem AWV-Arbeits-
kreis 1.4 „Organisatorische
Potenziale der Bürokommunikati-
on“ angehören, praktische Bei-
spiele, die mittlerweile sehr
umfangreich  vorhanden sind, kon-
zentriert zusammenzuführen: Dies
hätte den Untersuchungsrahmen
gesprengt.

„Vital“ wird nach Auffassung der
Autoren eine Stadt erst dann,
„wenn neben Veränderungen
durch Informationstechnologien

auch ein permanenter städtischer
Wandlungsprozess stattfindet“
und wenn es gelingt, informations-
technische Strukturen verschiede-
ner Anbieter mit den regionalen
Gegebenheiten zu verbinden. Un-
tersucht werden diese Entwicklun-
gen auf mehreren Ebenen. Ins
Blickfeld rückt  die Richtung, in
die sich die Handlungsfelder
bewegen sollten, in denen die un-
terschiedlichen Gruppen und In-
teressen einer Stadt/Region zu-
sammenarbeiten.

Dabei beschreiben die Autoren zu-
nächst in Kapitel 2 die Notwen-
digkeit der Nutzung der techni-
schen Potentiale für eine „Online-
Gesellschaft“ - mit dem Schwer-
punkt  „Electronic Government“.
E-Government wird als Durch-
führung von Prozessen der öffent-
lichen Willensbildung, der Ent-
scheidung und der Leistungs-
erstellung in Politik, Staat und
Verwaltung unter Nutzung der
Informationstechnik definiert. E-
Government als „Abwicklung ge-
schäftlicher Prozesse im Zusam-
menhang mit Regieren und Ver-
walten“, 24 Stunden lang, 7 Tage
die Woche zum Nutzen der Bür-
ger, die auch Anwender sind. Die-
se Entwicklung setzt eine umfang-
reiche Neubestimmung der
IT-Strategie der Verwaltungen vor-
aus, die derzeit in verschiedenen
Projekten in der Bundesrepublik
erprobt wird.

Von Bedeutung für die Schaffung
der vitalen Stadt ist auch die Op-
timierung von Ablaufprozessen
über Organisationsgrenzen hinweg
(Kapitel 3). Dazu gehört die direk-
te Beteiligung der Wirtschaft und
der Bürger an den Belangen und
Aufgaben der Stadt. Kapitel 4
ist eine sorgfältige Analyse der
Voraussetzungen für die Entwick-

lung der Kommunalpolitik zur
Bürgerkommune. „Die moderne
Verwaltung entwickelt sich vom
Dienstleistungsunternehmen zur
Bürgerkommune, von der Ergeb-
nissteuerung zur Wirkungsorien-
tierung“. Untersucht wird auch der
Wandel des bürgerschaftlichen
Engagement in den letzten Jahr-
zehnten. Insgesamt, so analysie-
ren die Autoren, zeigt sich ein ver-
stärktes Bedürfnis der Bürger,
selbstbestimmt zu handeln.

Die Berücksichtigung dieser Ent-
wicklung ist für die gemeinsamen
Anstrengungen – Kooperation –
von Politik, Verwaltung, Bürger
und Wirtschaft bei der Schaffung
eines vitalen Gemeinwesens wich-
tig. Kapitel 5 untersucht die Ver-
schmelzung von Stadt und Regi-
on und den Nutzen, den eine
solche Entwicklung für die Bürger
haben könnte. Kapitel 6 „Von der
Kirchturmspolitik zur Kooperati-
on“ beschäftigt sich mit  mögli-
chen Kooperationspartnern und
beschreibt  auch die besondere
Rolle der Politik in diesem Zusam-
menhang. Kapitel 7 widmet sich
der Vernetzung von Informations-
beständen der „vitalen Stadt“
durch Wissensmanagement.

Das abschließende Kapitel 8
behandelt die Organisation und
Steuerung der Vernetzung des
Veränderungsprozesses durch
„Change Management“. In Stich-
worten werden einige Schritte zum
Umbauprozess von Stadt und Re-
gion benannt.

Eine abschließende umfangreiche
Literaturliste zum Thema will
jede(n), der in Theorie und Praxis
Träger dieser Veränderungen ist,
zum weiteren Studium ermuntern.
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